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Malente

MALENTE DerKorbmit Schokolade
beeindrucktedieKinder desMalen-
ter Waldkindergartens beinahe
mehr als der Spendenscheck, den
Wolf Sperling (hinten, 2. v. l.) und
dessen Lebensgefährtin Birgit Gli-
en (hinten, 2. v. r.) ebenfalls dabei
hatten. Dabei waren beim 50-jähri-
gen Firmenjubiläum des Malenter
Sanitärbetriebes immerhin 250 Eu-
ro zusammengekommen. Kita-Lei-
terin Annekatrin Stoltenberg (hin-
ten r.) hingegenwar sowohl von der
Schokolade als auch vom Scheck
und der blühenden Amaryllis be-
geistert. „Wir brauchen immer mal
was, etwa Hammer oder Schau-
feln“, sagte sie. Für Wolf Sperling
war sofort klar, dass seine Spende
an den Waldkindergarten gehen
soll: „Ich bin in der Nähe aufge-
wachsenundhabealsKindauch im-
mer im Bergenghölz gespielt.“ crsR
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MALENTE Sie stammt aus ei-
ner sehrunruhigenZeit:Wäh-
rend des 30-jährigen Krieges
(1618–1648) soll die Tews-
Kate gebaut worden sein, die
sich heute hinter unserem
Adventstürchen verbirgt.
Handfeste historische Belege
für das Baujahr 1634 gibt es
freilich nicht, aber die Fest-
stellung, dass es sich um die
älteste noch erhaltene Räu-
cherkate imKreisOstholstein
handelt, zweifelt niemand an.
Bis 1967 wurde das reetge-

deckte Kleinbauernhaus als
Räucherei genutzt. Heimat-
geschichtlich engagierten
Bürgern mit Hanns Zimmer-
mann an der Spitze gelang es,
dieKate vordemAbriss zube-
wahren. Sie wurde 1969 von
der Marktstraße, Ecke Go-
denbergstraße, zu ihrem heu-
tigen Standort in der Sebasti-

an-Kneipp-Straße versetzt.
DasübernahmenPioniereder
Bundeswehr aus Plön, deren
Fünf-Seen-Kaserne es seit
1996 nicht mehr gibt.
Die Tews-Kate ist hingegen

bis heute, was sie 1970 am
neuen Standort wurde: Hei-
matmuseum, um dessen Be-
trieb sich der Heimat- und
Verschönerungsverein küm-
mert. Haus- und landwirt-
schaftliche Geräte sowie Mö-
bel vermitteln einen Blick in
eine vergangene ländliche Ar-
beits- und Lebenswelt. Eines
der ältesten Exponate dürfte
ein Dampfdrucktopf von
1700 sein. DieWäschemangel
stammt von 1837, die Miele-
Waschmaschine wurde An-
fang des 20. Jahrhunderts
konstruiert, und eine Milch-
zentrifuge erinnert an die
Meierei.

Etwa 200 Jahre alt ist ein
Bett, das in der Kate stand
und – trotz seiner geringen
Größe – einem Erwachsenen
als Schlafstätte diente. Früher
wurde sitzend geschlafen. Ei-
ne Kochkiste half schon um
1930 beim Energiesparen,
und noch neu im Bestand ist

das um 1900 genähte Tauf-
kleid einer Malenterin.
Als erster urkundlich er-

wähnter Besitzer der Tews-
Kate wird um1750 ein Kätner
Quistorp genannt, danach Jo-
chim Hinrich Ivens genannt.
1796heiratetederWeberCarl
HinrichTews ausBosau Ivens

Stieftochter undwurde so Be-
sitzer der Kate, dieNachkom-
men blieben bis um1900 dem
Weberhandwerk treu, bevor
Ernst Tews auf dem Grund-
stück eine Gärtnerei gründe-
te. Die Familie Tews behielt
das Anwesen, bis es 1967 ver-
kauft wurde.

Die Tews-Kate auf einer historischen Aufnahme und heute in der Sebastian-Kneipp-Straße. BSH

Die Tews-Kate hat keinen
Schornstein, und das ist ty-
pisch für Räucherkaten. Bis
1967 wurden in dem Haus
Schinken und Mettwürste ge-
räuchert. Besucher können
gut erkennen, so einst die
Fleischwaren hingen.
Bei aller Romantik: Men-

schen, die in einer Räucher-
kate lebten, hatten kein
leichtes Schicksal. Sie selbst
und alle ihre Kleidungs-
stücke verströmten einen
strengen Geruch. Außer-
dem ist das Leben und Schla-
fen in einer stets rauchge-
schwängerten Luft kein Ver-
gnügen.
Wer die Tews-Kate besich-

tigen möchte, muss ein biss-
chen warten: Sie ist von Os-
tern bisMitteOktober täglich
außer montags von 14 bis 17
Uhr geöffnet kf

Insgesamt 21 Ehrenamtler übernehmen zukünftig die kostenlose Beförderung in den Malenter Dörfern, Nieder- und Oberkleveez

MALENTE „Wir sind endlich
da, wo wir hinwollten“, sagte
IngoWagner zufrieden. Zwei-
einhalb Jahre ist es her, dass
der Rentner die Idee eines
Bürgerbusses fürMalentehat-
te. Jetzt freute sich der Vorsit-
zende des Bürgerbus-Vereins
nicht nur über einen Trans-
porter für zehn Personen,
sondern auch über 21 ehren-
amtliche Fahrer. Diese nah-
men den Bus jetzt in Augen-
schein und erhielten gleich ei-
ne Einweisung in die Technik
des Großraum-Fahrzeugs.
Karin und Holger Bröhl

wollten sich engagieren, das
stand für das Ehepaar von An-
fang an fest. Also meldeten
sich die beiden Malenter als
Fahrer. „Es sind nur ein paar
Stunden proWoche“, erklärte
Karin Bröhl. „Wenn man die
Zeit hat, sollte man das auch
machen.“ Immerhin sei der

Bürgerbus eine gute Sache,
„es gibt viele ältereundbehin-
derte Menschen in der Regi-
on.“ Holger Bröhl stimmte
seiner Frau zu. So böte der
öffentliche Nahverkehr nicht
ausreichend Möglichkeiten
für ältere Menschen auf dem
Dorf: „Wir holen die Leute ab,
die sonst lange auf den Bus
warten müssen oder dort le-
ben,wokeinBushinfährt.“ Im
Bedarfsfall, sagte Bröhls, hole
derBürgerbusdieMenschen–
etwa Rollstuhlfahrer – auch
direkt vor der Haustür ab.
AngstvordemgroßenGefährt
haben die Eheleute nicht. Ka-
rin Bröhls: „Ich bin schon
Kleintransporter gefahren,
das ist kein Problem.“ Holger
Bröhls hat imLaufe seines Le-
bens Fahrpraxis mit 40-Ton-
nern gesammelt, aber: „Man
muss in die Technik eingewie-
senwerden, das Fahren selber

istkeinProblem.“DieTechnik
erklärte gestern Tim Loren-
zen. Ob Schiebetür, Scheiben-
heizung oder Rückfahrkame-
ra – alle Fragen zur Technik
des Busses beantwortete der
Autohaus-Mitarbeiter.
Weil die Fahrtmit demBür-

gerbus für die Passagiere kos-
tenlos ist, benötigen die Fahr-

zeugführer keinen Personen-
beförderungsschein, erklärte
Michael Winkel vom Vereins-
vorstand, aber: „wir hielten es
für verantwortungsvoll und
richtig, alle Fahrer qualifizie-
ren zu lassen.“ Darum ging es
für die 21 Ehrenamtler zum
Gesundheitscheck mit Seh-
undReaktionstestbeimAmts-

arzt in Kiel. Möglich gemacht
hat die Qualifikation eine
Spende von Kay und Dörte
Cornils, erzählte Winkel. „Sie
haben uns gerettet, wir hätten
die über 3000Euro nicht allei-
ne schultern können.“
DieAnschaffungdes50000-

Euro-Transporters förderte
das Land mit 80 Prozent
(40000 Euro). Die weiteren
Kosten (etwa für Benzin und
Inspektionen) des Bürgerbus-
ses decken der Kreis Osthol-
stein und die Gemeinde Ma-
lente mit jeweils 10000 Euro
ab. Anfang des nächsten Jah-
res soll der Bürgerbus rollen
undMontagbis Sonnabend54
Haltestellen der so genannten
MalenterAcht–dieNord-und
die Südschleife der Gemeinde
– anfahren. Absegnen muss
das Projekt noch vor Weih-
nachten die Gemeindevertre-
tung. Andrea Lange

TimLorenzenerklärt KarinBröhls die FunktionendesBürgerbusses.

Kunsthandwerk
in der Räucherei
MALENTE Räucherwaren
sind das Kerngeschäft von
Petersens Schinkenräu-
cherei in der Bahnhofstra-
ße 23, seit vergangenem
Wochenende gibt es wäh-
rend der täglichen Öff-
nungszeiten aber auch
einen kleinen Markt:
„Kunsthandwerk unterm
Schinkenhimmel“ heißt
ein Angebot, das noch bis
zum 23. Dezember vorge-
halten wird. Feilgehalten
werden Patchwork, Kin-
derlederpuschen, Kera-
mik, Gedrechseltes, Aqua-
relle, Karten, Holzdesign,
Kerzen, Modeschmuck
und handgestrickte So-
cken. oha

Noch Karten
für Scheibner
MALENTE „Wer nimmt
Oma?“ – Hans Scheibners
Weihnachtskult(ur)pro-
gramm istDonnerstag, 15.
Dezember, um 19.30 Uhr
im Haus des Kurgastes in
Malente zu erleben. Mit
neuen Liedern, Sketchen
undGeschichten führt der
Kabarettist die Besucher
des Abends hinein in die
komischen Weihnachts-
katastrophen, in den Ge-
schenke-Zirkus, zu den
falschen Weihnachts-
engeln und den ganz mo-
dernen „Wir-machen-
Weihnachten-nicht-
mit!“-Zeitgenossen. Es
gibt noch Karten (Preis:
18 Euro) im Vorverkauf
beim Tourismus-Service,
Bahnhofstraße 3. oha

Hans Scheibner beleuchtet
die Umstände desWeih-
nachtsfestes. OHA

Schokolade und
Geld für
die Waldkita

Haus ohne Schornstein – damit der Rauch die Schinken adelt

Die Fahrer des Bürgerbusses sind fit

Hier zu Hause
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